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4. Medien – ein prima Babysitter?

Abends oder am Wochenende sind Erwachsene oft

entspannungsbedürftig. Gerade dann drehen Kin-

der jedoch auf. Fernsehen und Hörkassetten ent-

schärfen die Situation, man kann dann etwas län-

ger schlafen oder das Abendessen in Ruhe vorbe-

reiten.

Wichtig ist, dass diese mediale Beschäftigung

nicht überhand nimmt: Durchbrechen Sie den von

den Medien vorgegebenen seriellen Charakter von

Fernsehsendungen, indem Sie zur gewohnten Zeit

auch mal andere attraktive Angebote machen.

Viele Serien für Vorschulkinder sind so gemacht,

dass ein Einstieg immer wieder möglich ist.

Treffen Sie Regelungen: Sprechen Sie mit Ih-

rem Kind feste Zeiten ab und vereinbaren Sie

einzelne Sendungen.

Und: Gerade Vorschulkinder benötigen Beglei-

tung. Sehen bzw. hören Sie sich die Sendungen,

Videos und Hörkassetten, die Ihre Kinder mögen,

zumindest auszugsweise mit an. Bereits bekannte

Videos und Hörkassetten können dann problemlos

wiederholt genutzt werden.

Vermeiden Sie es möglichst, Fernsehen oder

Computerspiele als Mittel zur Belohnung oder

Bestrafung Ihrer Kinder einzusetzen. Es ist so

ähnlich wie mit Süßigkeiten: Fernsehverbote oder

die Erlaubnis, bei gutem Verhalten eine halbe

Stunde länger an der Playstation zu spielen, kön-

nen bei Kindern den Reiz und die Bedeutung des

jeweiligen Mediums noch steigern.

5. Nein sagen können – Werbung und
Merchandising

Kinder und ihre Eltern sind eine wichtige Ziel-

gruppe für Werbung. Kinder haben einen beträcht-

lichen Einfluss auf das Konsumverhalten ihrer

Eltern, und je nach Alter verfügen sie auch selbst

über eigene Finanzmittel zum Warenkauf.

Viele Kindermedien, auch solche öffentlich-

rechtlicher Rundfunkanstalten, werben mit Figu-

ren, Aufklebern, Sammelbildern, Sweatshirts etc.

für ihre Programme. Doch Kinder im Vorschulalter

sind oft noch nicht in der Lage, Werbung vom Pro-

gramm zu unterscheiden, sie brauchen Begleitung.

Werbung können Sie im Fernsehen durch die

Auswahl werbefreier Kinderprogramme einschrän-

ken (z.B. KIKA). Jedoch gibt es keine werbefreie

Umwelt mehr, auch nicht für Kinder. Und auch

werbefinanzierte und familienorientierte Sender
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wie zum Beispiel Super RTL bieten ansprechende

Sendungen für Kinder. Zudem sind Merchandi-

sing-Produkte heute allgegenwärtig. Machen Sie

Ihrem Kind deutlich, was Werbung ist (z.B. auch

am Ende von Kaufvideobändern). Üben Sie mit

Ihren Kindern schon früh, mit Werbeangeboten

kritisch umzugehen, eine Auswahl beim Kaufen zu

treffen. Lassen Sie sie über kleine Teilbereiche

schon selbst entscheiden. Machen Sie Ihre Kinder

auf den Charakter von Werbung und der die Kin-

dersendungen begleitenden Produktwerbung auf-

merksam.

Sie können Beispiel geben und sehr früh ver-

mitteln, dass Sie nicht jede Medienmode mitma-

chen und dass auch nicht jedes Kinderprodukt

zwangsläufig in den Einkaufswagen wandern

muss. Bieten Sie auch andere Anreize (z.B. Spiel-

platzbesuch, gemeinsam ein Spiel spielen etc.).

6. Wie können Sie problematische Inhalte
erkennen und angehen?

■ Nicht jedes ausgewiesene Kinderprogramm

ist frei von Gewaltdarstellungen. Klassisches

Beispiel ist Tom und Jerry und auch in den um-

strittenen Power Ranger, Pokemon und Dragon

Ball Z etc. gibt es gewalthaltige Szenen. Mit

den quirligen Zeichentrickszenen à la Tom und

Jerry oder Donald Duck kommen die meisten

Vorschulkinder allerdings problemlos zurecht,

fassen das Dargestellte keineswegs als beunru-

higend auf.

■ Kinder empfinden oftmals anders als Erwach-

sene und reagieren auf Szenen, die Erwach-

sene als problematisch empfinden, oft gar nicht

so irritiert. Das gilt aber auch umgekehrt: Kin-

der haben in Situationen Angst, die Erwachse-

ne als vollkommen unproblematisch auffassen.

■ Möchten die Kinder gewalthaltige Sendun-

gen unbedingt sehen, ist es sinnvoll, mit

ihnen darüber zu sprechen: Was bewegt Ihr

Kind, was begeistert es? Oftmals ist die Tatsa-

che, dass Kleine gegen Große kämpfen, ein

Grund für die Faszination. Schließlich stehen

viele Kinder täglich in Auseinandersetzungen

mit älteren Geschwistern, Eltern oder anderen

Erwachsenen. Superhelden sind Stellvertreter

im Kampf gegen Übermächtiges und können

durchaus eine positive Funktion haben.
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■ Medien aktiv und kreativ: Viele Kinder-

kassettengeräte haben ein Mikrofon mit Auf-

nahmefunktion. Zeigen Sie Ihrem Kind, wie

man damit Ansagen macht, kleine Dialoge auf-

zeichnet oder Geräusche aufnimmt, die die

Anderen dann erraten können.

Computer/Playstation

Hier scheiden sich oft die Geister. Für manche

Eltern kann es gar nicht früh genug losgehen,

manch eine Dreijährige kann kompetent mit

Janosch- und Oskar-CD-ROMs umgehen und be-

herrscht sogar Malprogramme recht gut. Anderen

ist der Zugang zum Computer – so überhaupt

vorhanden – aus verschiedenen Gründen komplett

verwehrt.

■ Empfehlenswert sind CD-ROMs, die sich ge-

zielt an die Altersgruppe richten und eine Mi-

schung aus Spiel, Spaß und Lernen bieten.

Achten Sie auf die Art, wie Lob erteilt oder

Misserfolge vermittelt werden. Manchmal kön-

nen durch die Form oder Häufigkeit der „Leis-

tungskontrolle“ Frustrationen erzeugt werden.

Das kann nicht Sinn der Sache sein. Setzen Sie

sich zunächst gemeinsam vor den PC und be-

gleiten Sie Ihr Kind beim Spiel. Ist die CD für

kleine Kinder gut zu bedienen?

■ Begrenzen Sie die Spielzeit. Stellen Sie u. U.

einen Wecker daneben.

■ Regulieren Sie auch den Gebrauch von Play-

station und Gameboy. Bedenken Sie bei dem

Erwerb solcher Medien die Folgekosten: Spiele

und Zubehör sind oft recht teuer.

■ Zeigen Sie Ihrem Kind kreative Techniken,

lassen Sie es malen und schreiben. Ein einge-

scanntes Stofftier, ein Fotoselbstporträt oder

ein mit Buntstiften gemaltes Bild lassen sich

prima per Computer weiterbearbeiten. Hier

können auch ältere Geschwister eingespannt

werden, die den kleineren solche Techniken

und Effekte als Experten näher bringen.

■ Bei Streit um den Platz am PC: Vereinbaren Sie

innerhalb der Familie Nutzungszeiten. Die Zeit

für Vorschulkinder sollte zwanzig bis dreißig

Minuten nicht überschreiten.

■ Schützen Sie Programme, die nicht gelöscht

werden sollen.

■ Ältere Vorschulkinder können auch bestimmte

Seiten im Internet besuchen, doch vieles ist

an Lese- und Schreibfähigkeiten gebunden.

Begleiten Sie Ihre Kinder dabei.
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Kurz gefasst – 12 Tipps für Eltern von
Vorschulkindern

1. Denken Sie an Ihre eigene Medienkindheit:
Was hat sich verändert, was ist heute bei Ihren
Kindern ähnlich? Wie gehen Sie heute in Ihrer
Familie mit Medien um?

2. Begleiten Sie Ihr Kind so oft es geht beim
Mediengebrauch. Sehen Sie sich die Sendun-
gen mit an, setzen Sie sich mit an den Compu-
ter, hören Sie in die Kassetten und CDs rein.
Schaffen Sie Möglichkeiten, einzelne Medien-
geschichten/Sendungen gemeinsam zu genie-
ßen (wie beim Bilderbuch-Lesen).

3. Kinder nehmen Medieninhalte oftmals anders
wahr als Erwachsene, sie fürchten sich vor an-
deren Dingen und haben an anderen Dingen
Spaß. Beobachten Sie Ihr Kind, nehmen Sie an
seinen Empfindungen und Wahrnehmungen teil.

4. Sprechen Sie mit Ihrem Kind über seine medi-
alen Erlebnisse. Welcher Teil einer Geschichte
oder welche Figur oder welches Spiel hat Ihrer
Tochter / Ihrem Sohn besonders gut gefallen?
Warum?

5. Bieten Sie Ihrem Kind Gelegenheiten, die
Mediengeschichten nachzuspielen oder beim
Malen zu verarbeiten. Beobachten Sie und
begleiten Sie Ihr Kind darin.

6. Regulieren: Besprechen Sie genau, was und
wie lange gesehen, gehört oder am Gameboy/
Playstation gespielt werden darf. Suchen Sie
mit Ihrem Kind eine Sendung, ein PC-Spiel
etc. aus. Achten Sie darauf, dass der Rahmen
nicht überschritten wird. Führen Sie – beson-
ders in problematischen Fällen – ein Zeit-
budget ein.

10.

7. Nicht nur die Zeit, die Kinder mit Medien
verbringen, ist zu regulieren, achten Sie ge-
nauso auf die Inhalte (auch bei Hörkassetten).
Wie spricht Ihr Kind darauf an, kann es die
Geschichten verkraften? Welche Stimmung
geht davon aus? Welche Rollenbilder tauchen
auf? Wie reagiert es darauf?

8. Natürlich können und dürfen auch Vor-
schulkinder schon Sendungen, Hörkassetten
und Spiele zeitweise allein nutzen: Suchen Sie
aber dann solche Medien aus, die Sie und das
Kind schon kennen (bekannte und bewährte
Sendeformate, bekannte Videos, Spiele und
Hörkassetten). Achten Sie auch hierbei auf
zeitliche Grenzen.

9. Nutzen Sie Medien aktiv: Lassen Sie Ihr Kind
fotografieren, videografieren, lassen Sie es auf
seinem Kassettenrekorder Geräusche und
Sprache aufnehmen und am Computer malen.

Überlegen Sie, welche Medienmoden Sie mit-
machen wollen und welche nicht und welche
intensiv beworbenen Produkte gekauft wer-
den, welche nicht.

Bieten Sie Alternativen an: Schaffen Sie eine
anregende Umgebung zum nichtmedialen
Spielen, laden Sie Freunde und Freundinnen
Ihrer Kinder ein, besuchen Sie einen Spiel-
platz, zeigen Sie Ihrem Kind, wie es sich ohne
Medien beschäftigen kann (Malen, Buden
bauen etc.).

Tauschen Sie sich über die Vorlieben und evtl.
auch über Probleme Ihres Kindes im Medien-
umgang mit anderen Eltern oder mit den Er-
zieher/innen aus.

11.

12.
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Weitere Literatur und Internetadressen
für Eltern

Hörmedien

■ www.br-online.de/kinder/funkhaus/
hoer-geschichten/hoerspiele
Besprechungen und Hörproben von Hörgeschichten
auf Kassette, CD und MC

■ www.ifak-kindermedien.de/hoer.htm
Hörtipps für Kinder und Jugendliche, sortiert nach
Altersgruppen

Film, Fernsehen und Video

■ www.flimmo.de
Informationen zu Themen rund ums Fernsehen und
Bewertungen von Fernsehsendungen, erscheint drei-
mal pro Jahr auch als Broschüre.
Bezugsadresse: Programmberatung für Eltern e.V.
(Hrsg.), Postfach 801344, 81613 München. Für El-
tern auch im Abo (6,14 € im Jahr für drei Ausgaben),
für Einrichtungen kostenlos

■ http://www.top-videonews.de/
aktuelle Neuerscheinungen für Kinder und Jugend-
liche auf DVD und Video, sortierbar nach Alters-
freigaben

■ www.ifak-kindermedien.de/video.htm
Ausgewählte und kommentierte Kindervideos und
DVDs

■ Infos und Bewertungen zu Kinderfernsehsendungen
auch in vielen Programmzeitschriften

Computer, CD-ROM etc.

■ www.internet-abc.de
Ratgeber für Kinder und Eltern zum Umgang mit
dem Internet, Datenbank zu Lern-, Spiel- und Krea-
tiv-Programmen

■ www.ifak-kindermedien.de/cdrom
CD-ROMs pädagogisch bewertet und mit Alters-
empfehlungen versehen.

■ www.feibel.de
Thomas Feibel bewertet CD-ROMs, geordnet nach
Altersstufen und Genres

■ www.blinde-kuh.de
Die Suchmaschine für Kinder (und Eltern)

■ www.bpb.de
Kostenfreies Abonnement der Loseblattsammlung
„Computerspiele auf dem Prüfstand“
Bundeszentrale für politische Bildung
Berliner Freiheit 7 · 53111 Bonn
Telefon: 0 18 88/515-0, Fax: 0 18 88/515-113
E-Mail: info@bpb.de

■ www.toggolino.de
Werbefreies Lernangebot von Super RTL für
Vorschulkinder; zum Teil gebührenpflichtig.

Literatur für Eltern und Erzieher/innen

Ratgeber Computer, Handy, TV & Co. –
Medien in Kinderhand
Das Buch kann bei der Verbraucherzentrale und ihren
Filialen erworben werden, Tipps auch zur finanziellen
und gesundheitlichen Seite der Kindermedien
Verbraucher-Zentrale NRW eV., Düsseldorf 2002
Mintropstr. 27, 40215 Düsseldorf,
Telefon: 0211/38 090, Fax: 0211/38 09 172,
E-Mail: vz.nrw@vz-nrw.de
ISBN 3-933705-50-9

Mekonet kompakt: Familie und Medien auf einen
Blick – Tipps zur medienpädagogischen Elternarbeit –
Faltblatt und Internet Download www.mekonet.de
oder 0 23 65-94 04-48

Dieter Baacke: Geflimmer im Zimmer – Informationen
zum Umgang mit dem Fernsehen in der Familie,
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend (Hrsg), 1999, Bezug: BMFSFJ-Broschüren-
stelle Postfach 201551, 53154 Bonn, www.bmfsfj.de,
Telefon: 0180/532 93 29 oder GMK – www.gmk-net.de
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Der richtige Dreh im www – Familien bewegen sich
sicher im Internet. Faltblatt mit Empfehlungen zur
Computer- und Internetnutzung für verschiedene
Altersstufen (Kinder und Jugendliche), Bonn 2002
Bezugsadresse: Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend, Broschürenstelle, Postfach
201551, 53145 Bonn, Telefon: 0180/532 93 29 oder
GMK – www.gmk-net.de

Ben Bachmair: Abenteuer Fernsehen, München 2001
(dtv, ISBN 342336243x)

Sabine Eder, Jürgen Lauffer, Carola Michaelis (Hrsg.):
Bleiben Sie dran! Medienpädagogische Zusammen-
arbeit mit Eltern – Ein Handbuch für Pädagog/innen,
Bielefeld, GMK 1999, 304 S. ISBN 3-929685-19-1
(oder über die GMK-Geschäftsstelle, Körnerstr. 3,
33602 Bielefeld, www.gmk-net.de), 11 €

Sabine Eder, Susanne Roboom: Video, Compi & Co.
Projektbeispiele aus der Praxis für die Praxis über den
Einsatz von Medien in der Kita,
Hrsg: Ministerium für Gesundheit, Soziales, Frauen
und Familie des Landes Nordrhein-Westfalen; Landes-
anstalt für Medien Nordrhein-Westfalen, 2003

Medienpädagogik im Vorschulalter
Nexum Heft 7/2002
Hrsg.: GMK und Bundesministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend
Beiträge aus Forschung und Praxis zur Medien-
pädagogik im Kindergarten als Download
www.mediageneration.net
Heft gegen 2 € zu bestellen bei GMK
Telefon: 0521/ 67 7 88, gmk@medienpaed.de

Über Medien reden – Fernsehen, Video, Computer
Kostenlose Broschüre für Eltern, Bundeszentrale für
politische Bildung 2001, E-Mail: info@bpb.de
Telefon: 0 18 88/515- 0

Beschwerdestellen
Jugendschutzorganisationen

■ Die Landesmedienanstalten nehmen Programm-
beschwerden zu Inhalten in privaten Sendern
entgegen. Für Nordrhein-Westfalen: Landesanstalt
für Medien, Zollhof 2, 40221 Düsseldorf,
Telefon: 0211/ 7 70 07-0, Fax: 0211/ 72 71 70,
E-Mail: info@lfm-nrw.de

■ Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen (FSF)
Jugendschutzorganisation der Privaten Fernseh-
sender www.fsf.de; Berlin,
Telefon: 030/2 30 83 60, Fax: 030/2 30 83 670;
E-Mail: info@fsf.de

■ Freiwillige Selbstkontrolle Filmwirtschaft (Alters-
freigaben etc.) www.fsk.de, Wiesbaden
Telefon: 0611/ 7 78 91-0
E-Mail: fsk@spio-fsk.de

■ Freiwillige Selbstkontrolle Medien (FSM)
www.fsm.de
Hier kann man sich über strafbare oder jugendge-
fährdende Inhalte im Netz beschweren oder Fragen
zum Thema Jugendschutz im Internet zu stellen.
Telefon: 030/29 35 06 88

■ Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz
NRW (AJS)
Poststraße 15-23, 50676 Köln
E-Mail: info@mail.ajs.nrw.de,
Telefon: 0221/92 13 92- 0

■ www.jugendschutz.net – Zentralstelle der Länder
für Jugendschutz in Mediendiensten, Schwerpunkt
Jugendschutz im Internet,
Telefon: 06131/328 52-0
E-Mail: buero@jugendschutz.net

■ Unterhaltungssoftware-Selbstkontrolle:
www.usk.de  Telefon: 030/279 62 11

■ Darüber hinaus: die Polizeidienststellen
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Diese Broschüre ist auch als Download verfügbar:

• www.lfm-nrw.de/medienkompetenz_neu/
infos_projekte

• www.mgsff.nrw.de/service/publikationen/regal/
regal2.htm

• www.gmk-net.de
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